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JAHNN,  HANS HENNY 

Deutschland 1894 - 1959 

Fluss ohne Ufer 

1990 las ich,  dass Botho Strauss mit  dem Preisgeld des Büchner Preises , den er 

1989 erhal ten hat te,  den Roman "F luss ohne Ufer"  von Hans Henny Jahnn bezuschusste.  

Botho Strauss is t  für  mich e iner de r genia ls ten Sprachpur isten und -Ar t is ten sei t  Kar l 

Kraus und damit e ine gül t ige Instanz für  L i teraturbewertung.  Trotz des exorbitanten 

Preises beste l l te  ich das dreibändige Werk sofort  bei  meinem Buchhändler.   

Die Neunziger jahre waren für  mich beruf l ich s ehr  aufreibend, e inmal wegen der  

schieren Arbeitsmenge, zum andern wegen betr iebs internen Bedrängnissen, d ie mich vor  

a l lem auch seel isch belasteten. Jedenfa l ls  wäre ich n icht  fähig gewesen,  d ie für  d ieses 

2700-Sei tenwerk notwendige Beharr l ichkeit  aufzubr i ngen.  Mein Kopf  war über lastet mit  

Al l tagsproblemen. Im Sommer 2000 nahm ich d ie Bücher dann mit an den Plat tensee,  wo 

wir  zwei  Wochen Kurur laub machten. Zu kurz,  um das ganze Werk zu lesen,  es  

beschäft ig te mich auch noch zu Hause, genau genommen bis  heute .  

Ein Werk, das man nicht  e infach verzehren kann. Ein Werk, das errungen werden 

muss. Ich kenne keinen Roman der  mit  d iesem vergl ichen werden könnte. Er  steht  

e inzigart ig da. Die Handlung grenzt  ans Surreale:  Der  Held des Werkes ver l iebt  s ich 

grenzenlos ausgerechnet in den Mörder seiner Braut .  Und das mit  se inem ganzen 

Herzen,  mit  se iner  ganzen Seele mit  se inem ganzen Körper. Ein homoerot isches 

Szenar io scheint  auf ,  wie das wohl  noch kein anderer dargeste l l t .  Die f inale Kommunion 

der  Liebenden durch e inen vol lständigen Blutaustausch hat  rührende, makabre und 

re l ig iöse Aspekte.  Überhaupt  hat d ieses Werk eine Ar t re l ig iöse Ausstrahlung.  

Todessehnsucht und Nekrophi l ie  werden andächt ig zelebr ier t :  Dem tödl ich 

verunglückten, schönen Jüngl ing, wird die Leiche e ine r ebenso schönen Jungfrau 

vermählt  und ihm als Grabbeigabe in d ie Gruft  mitgegeben.  Solange ich lese werde ich 

Mitbruder e iner  Glaubensgemeinschaft ,  die Unerhör thei ten erscheinen a ls kult ische 

Handlung, Ekelgefühle b le iben aus. Die myst ische Klangwelt  d ies er  Bruderschaft ,  

geschaffen von Or lando d i Lasso und Dietr ich Buxtehude wird durch d ie Schi lderung des 

Orgelbauers  Jahnn geradezu hörbar.  CDs vom ersteren hatte ich, mir  so lche von 

Buxtehude zu besorgen war  Zwang.  Ein n ie gesehenes Panorama, nachhal lende 

Faszinat ion,  die Jahre überdauernd.  Einer  meiner schönsten Romane? Vie l le icht is t  

schön n icht  das r icht ige Wort,  s icher  is t  er  aber  einer der unvergessl ichsten.  

Was mir  „Josef und seine Brüder“ von Thomas Mann  bedeutet,  habe ich Ihnen im 

letzten Br ief  darge legt .  Es is t  und b le ibt e iner der  schönsten Romane für  mich.  

- - -  

Darf  man mehr  a ls  e in Dr it tes haben? Die Wahl is t  schwier ig,  s icher auch von der  

Dis tanz beeinf lusst.  Al lerd ings zeigt ja gerade das dauernde Einnis ten in der Er innerung 

den Rang eines Werkes . Und dann g ibt  es  Autoren,  d ie mit  ihrem Gesamtwerk andauern, 

bei  denen n icht  e in best immtes Werk ihr  Schaffen überragt .   
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Zu den letzteren gehören der  auch von Ihnen hochgeschätzte Fonta ine, der uns 

beiden wicht ige Thomas Mann,  der  t iefschür fende Hermann Hesse – der  übr igens a ls 

Schweizer  starb -  und der  als  Biograph e inzigar t ige Stefan Zweig.  

Besonders  ans Herz gewachsen s ind mir  e in ige meiner  Lands leute, deren wir  uns 

wahrhaft ig rühmen dür fen.  Ulr ich Bräker und Got tf r ied Kel ler  haben Sie selbst  schon 

erwähnt.  Jeremias Got thelf ,  Conrad Ferdinand Meyer,  Car l Spit teler,  Max Fr isch und 

Fr iedr ich Dürrenmatt gehören zum Kanon der  deutschsprachigen L iteratur.  Auch El ias 

Canet t i ,  der den längsten Lebensabschni t t  in  der Schweiz verbrachte, dürfen wir  ein 

wenig zu „den Unsr igen“ zählen.  Als  Abkömmling von Urschweizern werde ich sogar  e in 

b isschen chauvin ist isch,  wenn ich von meinen Innerschweizer  Landsleuten rede.  Meinrad 

Ingl in , e in Schwyzer, is t  mein persönl icher  Favor i t .  Auch Heinr ich Federer,  e in 

Obwaldner, schätze ich in seinem Gesamtwerk. Von den zei tgenössischen 

Innerschweizern bereichern mich Margr i t  Schr iber  und Thomas Hürl imann immer wieder  

mit  jedem neuen Buch.  

-- -  

Zurück zum dr it ten Roman. Ich muss mich da entscheiden zwischen „Ber l in  

Alexanderplatz“  von Al f red Döbl in und der  „ Insel des zwei ten Gesichtes“ von Albert  

Vigole is  Thelen.  Mit  etwas Patr io t ismus nominiere ich auch Car l  Spit telers  „Das 

Wettfasten von Heiml igen“ , das ich noch vor  seiner  grossen Dichtung „Der  Olympische 

Frühl ing“ und „Prometheus“  schätze.  Ich entscheide mich für  Albert Vigoleis Thelen. 

„Die Insel des zweiten Gesichtes“ .  Mein Vorwor t für  den Roman habe ich im Dezember  

2003 e ingeschr ieben:  

Das Buch is t  Entschädigung und Belohnung für  e ine rabenschwarze kathol ische 

Kindhei t  und ein paar  tausend er lesene Bände Literatur:  Die beste Voraussetzung für  

den vol len Genuss an den skurr i len Geschichten und der  ufer losen Sprache. Mein 

e indrück l ichstes Leseer lebnis d ieses Jahres.  

Thelen erzähl t  uns seinen Aufenthal t  auf  Mal lorca mit  se iner  späteren  Frau Beatr ice 

(e iner  Bas ler in)  in  den Jahren 1931 b is 1936. Aus jeder  Sei te lugt der  Schalk  und 

konterkar ier t  d ie schle ichende Nazif izierung der  Inselbevölkerung b is zum spanischen 

Bürgerkr ieg. Man lernt  a l le emigr ier ten Inte l lek tuel len auf  der Insel  kenn en.  Ihre 

Schwächen,  eingepackt in verständnis innigen Spot t ;  d ie Thelens n icht  ausgenommen. So 

Harry Graf  Kess ler,  der d ie Kunst  „e ine Unterart  der  Wollus t“  ( ! )  nannte,  Rober t von 

Ranke Graves,  dessen „Claudius“  Thelen während der Mallorca Jahre  ins  Reine schr ieb,  

um die W icht igs ten zu nennen.  

- - -  

Die Vergegenwär t igung der gelesenen Werke s t immt mich f reudig.  W ieder  einmal 

weiss  ich, welch unver l ierbaren Schatz ich mir  angeeignet  habe. Ich b i n sto lz und 

dankbar.  Und fordere von mir  demüt ige Bescheidenhei t  i m W issen,  wie wenig das is t  

verg l ichen mit a l l  dem was noch wäre und was sich keiner in e inem Leben aneignen 

kann.  


